
Deutsche Wacht 
® i 4 ' fcbra Sonntag »t Z-aacrfUg an««! aa» fallet (taajart b« eoant.gltxtlage ® icC 1 U a i l l f ü r XiSi ant «»« H«a« « « a a l l i » t. —.46, awrt<l|ätitl8 (I. 1.40 

HltNUni ?- *•; 1'tWns *- S. «it l'o r̂rtknbsn;: vieitelMliich U. I.«. »alhjittzrig I. »Jtu—, gamtifcrig I t a n u a n T fl. «M, t! »ea «rbe» m4 tatii brmSntt. Bit 
I t t c t m ttirt*rti«ta_»jca »at(Sr«i>tJi!xt K>4li| »lle b<b<ntcab<a «nfl>abigaa«».»»il»llea »«« z». uad «-«!»»»-« n«t>m«n »*,«g<a rntgcgca. 3» 9iHi «aalt« laiche »«tai Bttnullst »et C<at14«a w»chl 
emn ß>. CtM. H«i i r tp l -» 4, (btncrbig «ti|«g<kca axrbtn. t r t l f i l f »tift I >!>»w,ch int ®«mftag 10 übt Barmll lag. et>«4ft*nS<n von 11—11 B(i « » « « i n » , « an» «oa 3—4 tUr INachanNag». (Vat-
f tu f le » « w s »ach in b«t Daabti i t frrci Z-Hoa» »totale# be«it«rtalg* -rltznlt « c h i i t l l e i i u a g HaaPlPI«» Jh. «, I . € » ( ? . eswtÄs i t fcn i »r t e**«n»gebCTl a n t B r t i c t r a r l : 1 1 — l t UJt t t« t -

aatttatl ( * i l >a»a«d«k brr G » a » »»» ftrirttage.) — RccUaaatunta fi»b toart-fxct. — v n i « « » , k<trn Bet fa l f« brat tttbactear tinbttar.ni stak, t t a a t n itukt b t t U d M t l g t ®nb«n. 

Nr. 61 Eilli, Donnerstag den 2. Älugnst 1894. XIX. Jahrgang 

Unsere heutige ÄuAage enthält dir 8.Num-

«er der Klonatsbeilaze: „Ällgemeine Mit-
theilungeu über tand- und Hauswirtschaft", 

welche sich wieder durch ebenso reichhaltige« wie 

interessanten Znhalt auszeichnet. 

ßin deutsches Ziest in Weitenstein. 
Cilli, 1. August. 

Am Sonnlag fand in dem zwischen be» 
waldeten Bergen schön gelegen«« Markte Weiten-
stein die Hauptversammlung der Schulverkin«» 
Ortsgruppe W«iienstein—Hochenegg statt. E i ist 
ein erfreulich,« Zeichen deutschen Brudersinn« 
und der Pflichterfüllung nationaler gegenseitiger 
Unterstützung, daß sich die Deutschen Unter« 
steiermark« au« weitem Umkreise zusammenfinden, 
wenn es gilt, einen nationalen „Tag" zu be-
gehen. Die Versammlung der Weitenstein— 
Hoch«n«ggerSchuloereinöortSgruppe vereinte deut-
sche Volksgenossen au« Cilli, Gonobitz, Schön« 
stein, Bischoftdorf, Weitenstein, Hochenegg und 
anderen Örtschaften, welch« gekommen waren, 
vor allen der deutschen Sache in Weitenstein— 
Hochenegg durch ihre Anwesenheit Unter» 
stützung und Antheilnahm« zu bekunden, weiter« 
aber sich gegenseitig wieder zu sehen, sich au«< 
zusprechen und neue Freundschaften zu schließen. 
Von Cilli allein waren an 6«» Personen, welche 
in etwa 20 Equipagen angefahren waren, ge-
kommen und die Weitensteiner und Hochenegger 
Herren, aber auch die au« den anderen Orten 
herdeigekommenen Deutschen waren von der 

Der Kerr Aedacteur in Stellver-
tretung. 

Authentischer Bericht au» einem L-nbsttttchen. 

von H. d'Iltooa. 

Daß der Redacteur einer Zeitung «it einer 
gewissen Dosi« Unempfindlichst ausgerüstet sein 
muß. wenn er nicht elend am Gall«nfieb«r al« 
ein Opfer seine« Berufe« zu Grunde gehen will, 
da« wird auch der eingefleischteste Feind de« Se° 
schlechte« der Zeitungsschreiber glauben. Von 
hundert Abonnenten einer Zeitung sind mindesten« 
neunundneunzig fest überzeugt, da« Blatt besser 
redigieren zu können al« der Redacteur, und 
wo gäbe e« einen Stammtisch seine« Orte«, an 
dessen Kreuz er nicht mindesten« einmal gtschla-
gen wurde. 

Zu den unerbittlichsten Besserwissern de« 
Städtchen« Nesselort, dessen einzige Zeitung, der 
„Mercur", meiner Leitung anvertraut war. ge» 
hörte Apotheker Thymian. Eigentlich nannte man 
ihn mit Unrecht noch Apotheker. Er hatte bereit« 
vor Jahren sein Metier an den Nagel gehängt 
und sein« ganze Thätigkeit bestand seitdem darin, 
sich mit der Regelmäßigkeit eine« Pendel« zwi-
schen Hau« und Bierstube zu bewegen und hinter 
dem Krug zu kannegießern. 

Er war ein Pessimist erster Sorte, recht-
haberisch und verbissen. 

Aber Thymian hat sich gebessert und wie 
da« zugegangen, will ich hier erzählen. Eine« 

regen Antheilnahm« der Stamme«grnoss«n au« 
dem Hauptorte Untersteiermark« sichtlich herzlich 
erfreut. 

Der Markt trugg Flaggenfchmuck und ver-
schieden« Häuser waren mit Reisigguirlanden schön 
decorirt. 

Um 4 Uhr eröffnete der Obmann der Ort«-
gruppe, Herr Gewerke M u l l e i die dießjährige 
Hauptversammlung. Er begrüßte die so zahlreich 
Erschienene«, besonder« die Herren au« Cilli, 
aus« wärmste und brachte ein Schreiben de« 
Borstand«mitgliede« der Hauptleitung, Herrn 
Dr. Wolsshardt, zur Verlesung, welcher verspro-
chen hatt«, der Versammlung beizuwohnen, mit 
diesem Schreiben aber und unter Hinwei« 
auf zwingend« Gründ« sein Erscheinen absagte. 
Der Redner gedacht« weiter« der segensreichen 
Thätigkeit de« deutschen Schulverein«, der in 
Untersteiermark die Schulen i» L i c h t e n w a l d 
und S t.-E g i d i erhalte, leider reichten die 
Mittel zu mehr nicht hin. Er hoffe jedoch, daß 
demnächst auch in L u t t e n b e r g , Gonobitz. 
W e i t e n s t e i n und Hochenegg Schulen 
errichtet werden. Di« vom Schulvertin« «it 
400 fl. subventionirt«n Fortbilbung«course in 
Hochenegg und Weitenstkin skien sehr gut besucht 
und man erkenne hieran da« schöne natio-
nal« Wirken de« Schuloerein«, welcher sür 
Untersteiermark geradeso wie an allen national 
bedrohten Punkten von größter Bedeutung und 
der werkthätigsten Unterstützung werth sei. Nach 
einem Rückblick auf die Thätigkeit der Ort«-
gruppe, welche eine Einnahme von 165 fl. 70 kr. 
(worunter eine Spende de« Herrn Moriz 
S t a l l n e r au« Hochenegg «it 60 Kronen) 
erzielte, wurde zur Neuwahl de« Ort«grupp«n-
au«schufse« geschritten. Herr Mu l le i beantragte, 
Herrn Moriz Stallner au« Hochenegg zum 

Abend« gieng mir «in Telegramm zu. welche« 
mich auf wenige Tage in «eine Heimatstadt ries. 

Um einen b«sr«undtten Gymnasiallehrer auf-
zusuchen. welcher «ich bereit« früher einmal in 
der Redaction vertreten hatte, begab ich mich in 
da« Restaurant „Zum grünen Hirsch". Mein 
Freund saß am ehrwürdigen Stammtisch der 
Gaststube, in der Runde befand sich auch Ex-
apotheker Thymian. 

M«in Freund lehnte die Uebernahme der 
Stellvertretung entschieden ab. Er wünsche sich 
nicht noch einmal den Unannehmlichkeit«» au«zu-
setzen, welch« die R«digi«rung der Zeitung für 
ihn i « Gefolge gehabt, sagte er. 

Thymian haue ausmrrksa« unser Gespräch 
verfolgt und warf nun mit der ihm eigenen 
Miene der Ueberlegenheit die Bemerkung da-
zwischen: 

„Aber, Herr Oberlehrer! So ein bi«chen 
Zeitung zu redigieren und sich Unannehmlichkeiten 
zuziehen! Man muß t* nur verstehen, den 
Leuten die rechte Brühe zu kochen I " 

Ein Blick, zusammengesetzt au« Spott und 
Vorwurf, traf mich durch die scharfen Augen-
glaser; dann vertieste Herr Tymian die glühende 
Nase in den Bierkrug. 

Al« seine Nase wieder au« dem hellen Krug 
emporstieg, wendet« ich mich an ihn: 

„Vielleicht werden Sie die Güte haben, 
Herr Thymian, die Redaction aus die kurze Zeit 
zu übernehmen! Ich würde Ihnen außerordent-
lich dankbar sein und sicher da« Publicum auch!" 

Obmann« zu wählen, da e« im Sinne der 
Ortsgruppe, welche von Meilenstein und Hochenegg 
den Namen hat, liege, daß der Obmann ab-
wechselnd au« den b«id«n Orten genommen 
werde. Herr Moriz Stallner au« Hochenegg 
betonte hieraus, daß die Ort«gruppe mit dem 
gegenwärtigen Obmanne. welcher bereit« durch 
9 Jahre die Leitung auf« verdienstvollste führe, 
auf« beste zufrieden sein könne und er de«halb 
die Wiederwahl de« Herrn Mullei vorschlage. 
Bei der sodann vorgenommenen Wahl wurden 
gewählt die Herren: M u l l e i zum Obmanne, 
S t al l n er zum Stellvertreter, Dr. La u t ne r 
zum t., K o s ch u t n i g zum 2. Schriftführer, 
Z o t t l zum 1. und P o u t s ch n i g g zum 
2. Zahlmeister. 

Mit der nochmaligen Begrüßung der Er« 
schienenen, in«besondere der Herrn Bürgermeister 
S t i g e r und Landtagsabgeordneten Dr. 
W o k a u n aus Cilli. und der Einladung, 
nunmehr den Festplay zu besuchen, schloß der 
Ob«ann die officielle Versammlung, zu deren 
Schluß die Anwesenden ihre Anerkennung über 
den Bericht durch lebhafte Bravorufe zu« 
Ausdrucke brachten. 

Der Festplatz füllte sich bald vollständig. 
Anmuthigt Damen hatten da« Amt de« Mund-
schenk« übernommen, zarte Hände bewirtheten 
weiter« «i« Früchten und Speisen, auf der 
daneben liegenden Wiese war «in Schießstand 
errichtet für die Erprobung der Kunst Nimrod«, 
bald herrschte ein fröhliche«, bewegte« Volk«sest-
treiben. Die Cillier Musikverein«capelle, der 
Weitenstein« und Cillier Männergesangoerein 
producierten sich «it gelungenen Darbietungen, 
welche die Zeit leider zu rasch verschwinden 
ließen. A « Abende erstrahlte von der Ruine 

Ein flüchtiger Ausdruck de« Triumphe» 
glitt über sein Gesicht. 

„Nun, um Sie der Verlegenheit zu ent« 
reiben, will ich sür Sie in di« Bresche springen. 
Hoffentlich find ihre Leser «it de« Tausch zu-
frieden I"— 

„Zweifel«ohne V gab ich zurück und ersuchte 
ihn dann, mich noch am selben Abend in «ein 
Bureau zu begleiten, da mir am anderen Morgen 
nicht Zeit genug blieb, ih« die erforderlichen In« 
sormationen zu geben. 

Thy«ian gieng anderen Tage« an die Arbeit. 
Ein wilder Ehrgeiz, der Ntsselorter Bürger-

schast eine Musterz«itung ersten Grade« zu liefern, 
bemächtigte sich seiner. 

Verächtlich schob er die Papierscheere auf 
dem Schreibtische zur Seite. Mit flüchtigem Blick 
übergieng Thymian die neuesten Nachrichten der 
Residenzbläiter. Dann stieß er die Feder energisch 
aus den Boden de« Timenfasse«. 

Der Leitartikel war bald fertig. „Ein Au«« 
blick nach Osten!" lautete die Überschrift. 

„Darf ich um Manuskript bitten?" riß ihn 
plötzlich die Stimme de« Metteur« au« dem 
Rausch der Seldstevtzückung. 

„Hier, der Leitartikel." 
„Den brauche ich noch nicht. Erst muß ich 

für die Beilage .kleine Mittheilungen" haben. 
Die werden da au« den Provinzialzeitungen ge« 
schnitten." 

.Ich schneide nicht« au«!" bemerkte Thy-
mian mit wegweisender Geste. 
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Weitenstein auS ein prächtiges Feuerwerk, da« 
Herr Rasch auS Cilli mitgebracht hatte. 

ES war ein schöner Tag, den wir in 
Weitenstein verlebte«, möge er im nationalen 
Ginne Früchte trage». 

Umschau. 
— (A u ch e i ne s l oven i sche E r -

r u n g e n s c h a f t . ) Einen zwar kleinen, aber 
immerhin einen Erfolg haben die Slovenen 
wieder errungen. Eine Gruppe slooenisch-clericaler 
Studenten an der Wiener Universität gründete 
einen Verein „Danica", der in erster Instanz 
nicht bewilligt wurde, weil die Geschäft«sprache 
des Vereine« die slovenische sein und ein weiß-
blau-rothe« Band das VereinSabzeichen bilden 
sollte. Nunmehr hat daS Ministerium des Innern 
den Verein mit dies.n beiden Bestimmungen doch 
bewilligt. Wir neiden den jungen Slovenen ihren 
Sieg nicht, fragen aber, wie man dazu kommt, 
die slavische Trikolore zu bewilligen und die Farbm 
„schwarz-roth-gold" zu verpönen. Gleiches Recht 
für alle! Aber freilich, wie man hört, hat sich 

. Graf Hohenwart in eigenster Person sür die 
„Danica" eingesetzt. 

— ( E i n deu tscher P r i e s t e r . ) I m 
Grummethofe bei Eberstein in Kärnten fand 
am 22. Jul i eine Versammlung de« Deutschen 
VolkSvereineS für Kärnten statt, welche über die 
bevorstehende ReichSrathSwahl (ob Kandidat 
Tschernigy rulxo MathiaSbauer von Wolfsberg 
oder BezirkSrichter Eisele von Gurk gewählt 
werden solle) berathschlagte. Hiebei trat Pfarrer 
Baron Zukko, durch deutschnaiionale GesimmngS-
äußerungen schon ziemlich bekannt, für die 
Wahl Tscherniga'S im Besonderen und für die 
Pflege eine« kräftigen Nationalgesühl« im All-
gemeinen »in. „ES werde — so führte Redner 
unter Anderem aus — von einer gegnerischen 
Partei zur Stunde in einem anderen Thale'(die 
klerikale Wanderversammlung in St. Salvaior) 
daS Schlagwort ausgegeben, daß der Nationa-
liSmuS ein Ausfluß d.S kirchenfeindlichen Libera-
lismus sei, waS gar nicht zutreffe, da gerade 
daS Nationalgesühl tief im Christenthum wurzle. 
daS bei Slovenen, Italienern und Kroaten auch 

' von kirchlicher Seite gepflegt werde, nur bei 
-'den Demschen nicht, die außer den Slaven auch 

noch Renegaten auS der eigenen BolkSmitte zum 
Feinde haben, die nicht bedenken, daß Derjenige, 
der sein VolkSthum verleugne», sähig sei, Vater, 
Mutter und AlleS zu verrathen." 

Mit Feuereifer durchwühlte er die ange-
kommenen Zeitungen. Dann und wann warf er 
eine Notiz auf daS Papier. 

- ES klopfte. 
„Herein!" 
Eine Dame trat ein. Dem kurzsichtigen 

Blick Thymians zeigte sich eine entzückende For-
menfulle. Sie schlug den Schleier zurück, dem 
stellvertretendenRetactkur funkelte eintiefschwarzes 
Augenpaar mit versengender Gluth entgegen. 
Eine kleine Hand, de> en Weichheit der Handschuh 
nicht zu verheimlich, n vermochte, streckte sich 
Thymian entgegen. 

„ Ich habe die Ehre, mich Ihnen als die 
erste naive Liebhaberin der Gesellschaft des Herrn 
Theaterdireclor« Schneller vorzustellen, Herr 
Doctor! ES ist Ihnen gewiß bekannt, daß wir 
heute abends hier einen CycluS von Vorstellungen 
eröffnen." 

Thymian verbeugte sich und lud die naive 
Liebhaberin «in. Platz zu nehmen. 

Ein sinnberückender Blick tras den stellver« 
tretenden Redacteur, dann kam eS im Wirbel« 
stürm von den brennend rothen Lippen der Dame : 

„Die Macht der Presse, Herr Doctor. ist 
ja eine unbegrenzte. Die Herren der Presse sind 
Jupiter, deren Donnerkeile uns arme Wesen zer-
schmettern. deren Sonnenblick unS in den Him« 
mel heben kann." 

Herr Thymian verbeugte sich, während die 
Naive Athem holte. Dann suhr sie fort: 

. Ich darf, Gott sei Dank, mich rühmen, 

Macht" 

Die Redaction der ..Deutschen 
Wacht' befindet sich seit I. d Haupt« 
Play Str. 1 (im Hause de» Herrn 
P a c c c h i a s s o ) I. Stock. 

Aus Stadt und Land. 
C i l l i , 1. August. 

Erzherzog Wilhelm f . Der Erzherzog 
Wilhelm. Großmeister d«s Deutschen Ritter-
ordenS und General-Artillerie-Jnspector, ist am 
29. Jul i in Baden bei Wien, als er eben einen 
Spazierritt unternahm, vom Pferde gestürzt und 
nach mehrstündigem Leiden gestorben. Der Erz-
herzog, ein passionierter Reiter, wollte sein Leib-
pserd an den Anblick der rasch dahinsausenden 
elektrischen Bahn (erst vor einigen Tagen wurde 
dieselbe eröffnet) gewöhnen und ritt daher täg-
lich wahrend sein«» Sommeraufenthalte« am 
frühen Vormittag längs der Bahn spazieren. 
Am 29. Jul i ritt der Erzherzog ein neues, sonst 
gutmüthiges Pferd. Als ein Zug heranbrauste, 
wurde dasselbe scheu, stellte sich auf die Hinter« 
beine und versuchte, den Reiter abzuwerfen. Der 
Erzherzog wollte abspringen und das Pserd be« 
ruhigen. Doch er sprang unglücklich, blieb mit 
einem Fuße im Steigbügel hängen und wurde 
etwa zwanzig Schritte weit geschleift, wobei der 
Erzherzog auf dem steinigen Boden mit dem 
Hinterhaupte aufschlug und eine schwere Wunde 
erlitt. Als Leute, welche die Straße passierten, 
herzueilten, fanden sie den Erzherzog bewußtlos. 
Man trug den Prinzen in ein nahegelegene« 
Gasthaus, wo man sich bemühte, ihn so gut eS 
eben gieng, zu pflegen. Als mehrere Aerzte 
angekommen waren, wurde der hoffnungslose 
Zustand des Verunglückten constatiert und nach 
einem Priester gesendet, der dem Sterbenden die 
letzte Oelung spendete. Um halb 6 Uhr starb 
der Erzherzog, ohne zum Bewußtsein gekommen 

Si sein. — Erzherzog Wilhelm wurde am 21. 
pril 1827 als der jüngste Sohn des 1847 

verstorbenen Erzherzog Carl. deS Siegers von 
Aspern, geboren. Bei seinem Eintritte in die 
Armee widmete er sich mit besonderer Vorliebe 
dem Artillmewesen. I m Jahre 1847 wurde 
er zum Oberst-Jnhaber deS 12. Infanterie-
Regimentes ernannt. Am 27.. April 1847 zum 
Generalmajor befördert, machte er in den beiden 
folgenden Jahren die Feldzüge m Italien mit 
Auszeichnung mit. I m October 1849 wurde 
er SectionSchef der Äencral-Artillerie-Direction, 
am 7. März 1853.Feldmarfchall-Lieutcnant und 
Vorsitz „der bei den Conserenzen der Sections-

ein verzogenes Kind der Presse zu fein. I n 
meinem Alier. verehrter Herr Doctor, ist eS ja 
nicht schwer, Freunde zu gewinnen. Der goldenen 
Jugend gehören die Herzen, und nicht wahr, 
Herr Doctor. auch Sie werden mir Ihr« be-
lebende Gunst nicht vorenthalten? Bitte schön, 
bitte" — die schwarzbehandschuhten Hände der 
Dame schlugen einen Wirbel — „wenn Sie in 
die heutige Nummer einen kleinen vorbereitenden 
Artikel bringen möchten! Hier habe ich Ihnen 
einige ZeimngS-Rkcensionen auS den früheren 
Städten meiner Wirksamkeit mitgebracht. Sie 
finden da daS nöthige Material; nicht wahr, 
Herr Doctor, Sie machen so ein kleines Artikel-
chen für mich?" 

Wieder traf Herrn Thymian ein feuriger 
Blick, der fein Herz erzittern machte. 

„Herr Thymian, sind die „Kleinen Mit-
theilungen" fertig?" rief es durch die Thür. 

»Ja, ja, gleich !" rief der Exapotheker un« 
wirfch zurück. 

Der Metteur machte keine Miene, sich zu 
entfernen. 

„Worauf warten Sie noch?" herrschte 
Thymian ihn an. 

„Aus die „Kleinen Mittheilungen" l Und 
»Vermischte«" müssen wir auch habe«. Die 
Setzer stehen und warten!" 

„Ich wtll Sie nicht länger Ihrer kostbaren 
Zeit berauben. Herr Doctor!" erhob sich die 
Naive. „Aber nicht wahr, Sie lassen mir ihre 
gütige Protection angedeihen. Ich erwarte mit 
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chefS Itl Armee-Obercommandos. am 10. Sep-
tember 1854 Inhaber deS 6. Artillerie- (jetzigen 
3. CorpS-Artillerie-) Regiment«. Am 1. März 
1857 wurde er Chef deS Armee-ObercommandoS 
und 1859, beim AuSbruche des Krieges mit 
Frankreich und Italien. Feld-Ariillerie-Tirector 
bei der ersten Armee in Italien. Nach Beendi-
gung deS Krieges übernahm er wieder daS 
Arniee-Obercommando. Kurze Zeit darauf wurde 
er Feldartillerie-Director bei der veneüanischen 
Armee, am 15. April 1862 Gouverneur der 
Bundetfestung Mainz und am 7. Juni 1863 
Großmeister deS Deutschen Ritterordens und 
gleichzeitig Inhaber de« Jnfanterie-Regimeme« 
Hoch- und Deutschmeister Nr. 4. Seit 19. Februar 
1864 bekleidete er die Stelle eineS General» 
Artillerie-Inspektors und in der Zeit von 1868 
bi« 1872 war er gleichzeitig Landwehr-Ober-
Commandant. Während deS Krieges von 1866 
war er Artillerie-Director bei der Nordarmee. 
I n der Schlacht von Köuiggrätz wurde er ver« 
wundet. Die Neu-Organisation der Artillerie 
und deren Neubewaffnung sind zum größten 
Tht'le da« Werk de« verstorbenen Erzherzogs. 
Von den öffentlichen Gebäuden in C i l l i wehen 
anläßlich de« Ablebens 'des Erzherzogs Trauer-
flaggen. 

Deutscher Sckulverein. (Haupt-
stell e.) I n der AuSschußsigung am 26. Ju l i 
wurde der Frauenortsgruppe in Teplitz. den 
beiden Ortsgruppen in Brüx. ferner den OrtS-
gruppen in Ausüg und M.-Budwitz für Fest-
Veranstaltungen, der Ortsgruppe Leoben für ver-
schiedene Sammlungen und Spenden, der OrtS-
gruppe Echönlinde für Beiträge der Familien 
Hielle und Dittrich in der Höhe von fl. 462 
und endlich der Gemeinde Leoben für eine Spende 
der Dank ausgesprochen. Der Tank der Ge-
meinde Hoher,au sür eine Subvention sür den 
dortigen deutschen Kindergarien wird zur Kennt-
niS genommen und der Schule in Josefstadt 
eine kleine 'Unterstützung gewährt. Nach Bewilli« 
gung von Jnstandsetznngsarbeiten an der Schule 
in Sehndorf wurden Angelegenheiten der Ver« 
einSanstalten in Freiberg, Holleschowitz, Königs-
selb, Lieben. Lichunwald, Lipniy, M.-Budwig. 
Pawlow, Pilsen, Prachatitz, St. Egidi und 
Troppau erledigt. 

Eillier Männergesangverein Unser 
allbeliebter Männergesaugverem veranstaltete 
Dienstag, den 31. Jul i eine außerordentliche 
Liedertafel, welche trotz der Ungunst der Witterung 
auch da« letzte Plätzchen im Saale leS „Wald-
Hause«" füllte und gerade deshalb em Zeugnis 
ablegte, welche Zugkraft der treffliche Verein 
auszuüben im Stande ist. Vor einem distinguierten 

Sehnsucht die heutige Zeitung. Meine unbegrenzte 
Dankbarkeit ist Ihnen sicher." 

Noch einmal rüttelte ein schmachtender 
Blick aus den glänzenden Belladonna-Augen an 
da« Junggesellenherz Thymian'S. Sie ergriff 
seine Hand, — er fühlte einen verständnisinnigen 
Druck ihrer zarten Finger, — verb>ugte sich, 
wa>f ihm in der Thüre noch «ine Kußhand zu 
und hüpste dann trotz ihrer Ueppigkeit mit dem 
naiven Anstand eineS Backfisches hinaus. 

„Uf f ! Uff !" stöhnte der Stellvertretende 
und fuhr sich mit der Rechten über die Stirn, 
dann nahm er die Jagd nach „Kleinen Mit« 
«Heilungen" wieder auf. 

Kaum hatte er die Feder wieder angefeuchtet, 
da öffnete sich die RedaciionS-Thüre aus« Neue. 

„Ah, Herr Thymian! Also Sie vertreten 
den Redacteur! Habe es schon gehört. Nun. 
das ist ja schön. Also da muß ich Ihnen doch 
gleich eine Geschichte erzählen. Gräßlich, sage 
ich Ihnen l Haarsträubend I Müffen Sie bringen, 
»»bedingt l " 

Der Eingetretene. welcher daS stoßweise 
hervorbrachte wie ein Vulcan, der von Ruck 
zu Ruck die Lava ausspeit, war der Sargsabri-
kant Huppelsen. Er war ein Mann von Ein-
fluß in der Stadt. Thymian haue Veranlassung, 
ihn sich warm zu halten, da er auf Huppelsen'« 
Unterstützung bei sein«r nächst«» Bewerbung um 
eia Stadtverordneten-Mandat spekulierte. 

„Setzen Sie sich. Herr Huppelsen! Also 
wa« gibt'« denn?" 
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Publicum. bestehend au« unsern treuen Cillier 
Anhängern und vielen Sommergästen, kamen 
unter der vorzüglichen Leiiuna de« Verein«-
chormeisterS Herrn Ingenieur Rud. Schneider 
mehrere bekannte und beliebte Chöre zur Aus. 
führung. wie da« .BundeSlied" v. E. S. Engel«-
berg mit einer hübschen Soloeinlage. „Abschied 
hat der Tag genommen" o. Neßler, .Wach aus 
du schöne Träumerin" v. Dr. F. Eyrich. welche 
mit vielem Verständnis und großer Präcision 
gelungen wurden und einen Beweis von der 
guten Schulung unserer Sänger gaben. Auch da« 
wiederholt gehörte .Soloquorteit", au« den Herren 
Dr. Goltsch, Jng. Schneider , Dr. Step, sch-
nega und Pros. Dr. Schöbinger bestehend, 
brachte zwei beifälligst aufgenommene Lieder 
..LiebeSgrüße" und .Roth und weiß« Apfelblüh' 
zum Vortrag. Da« steirische Volkslied hat 
ebenfalls in unserem Männergesangvereine ge-
bü,renverweise eine Heimstätte, wie die« di« 
Cdöre ,D' Heimkehr' v. Krenn und da« 
„Sie rische Volkslied" v. Zehngraf bewiesen und 
erweckte namentlich letzterer Chor lauten Beifall. 
Die Glanznummer bildete aber auch jetzt wie 
bei der vorigen Liedertafel Jensen« .Am Ufer 
di« ManzanareS", Männerchor mit Streich-
orchesterbegleitung, der stürmisch acclamiert wurde 
und wiederholt werden mußte. I n dem Chöre 
.Beim Scheiden" frsselte Herr Dr. Goltsch mit 
seinem angenehmen Zenorsolo die allgemeine 
Aufmerksamkeit und mußte auch diese« Lied 
wiederholt werden. Den Beschluß machte..Frau 
Minne" v. Mestrozi und war hier ein« kleine 
Störung durch Verwechslung der Claoierstimme 
entstanden, welche aber die wackeren Sänger 
nicht au» ker Fassung bringen konnt«. Die 
Claoierbegleitung besorgte Herr Capellmeister 
Ad. D i e ß l in anerka nt tüchtiger Weise und 
gebührt dem Männergesangvereine, namentlich 
aber dessen musikalisch seingebildeten C h o r -
meister Herrn Ingenieur Schneider, wie 
auch dem V e r e i n S o o r s t ä n d e H e r r n 
D r . Aug. S c h u r b i Dank und Anerkennung 
sür dn, genußreichen Abend, zu dessen Gelingen 
N'cht winder auch die angenehmeu Weisen der 
Cillier MusitoereinScapelle unter Capellmeister 
Ad. D i e ß l ' « tüchtiger Leitung beitrugen. 

Stadtamtliche Kundmachung. Wir 
erhalten vom Stadiamt« folgende Zuschrift der 
k. t. Statthaltern zur Veröffentlichung: I n 
Durchführung de« Viehseuchen-Uebereinkommen« 
mit Serbien vom 9. August 1892 (R.-G.«Bl. 
Nr. 106, ex 1893) wird dem Stadtamte er« 
öffnet, daß mit Rücksicht aus den Umstand, al« 
die in Art. 2 gestellten Anforderungen an die 
Beschaffenheit der Ursprung«» und Gesundheit«-

D e u t s c h - M a c h t -

zeugnisse für zur gegenseitigen Einsuhr bestimmte 
Thiere, thierische Rohstoffe und Gegenstände, 
welche Träger de« AiisteckungSstosse« von Thier-
seuchen sein können, mit jenen Anforderungen 
sich vollkommen decken, welche im Verkehre nach 
dem Deutschen Reiche im Viehseuchen:Ueber-
einkommen vom 6. December 1891 (R-G.-Bl. 
Nr. 16 ex 1892) vorgeschrieben sind, und ledig-
lich im letzten Sahe de« 3. Absätze« diese« 
Artikel« durch die Vorschrift: . B e i T h i e r e n 
ist ü b e r d i e s nach zu we i sen , daß 
d iese lben v o r der A b s e n d u n g a m 
H e r k u n f t s o r t e mindesten« durch 
40 T a g e gestanden sind", ein Mehr-
erforderniß gegeben ist. mit dem königl. ung. 
Ackerbau-Ministerium di, Vereinbarung getroffen 
wurde, daß die Uebersetzung der gedachten Zeug-
nisse (Pässe) für derlei österreichische Proveni-
enzen in die serbische Sprache ausschließlich von 
den königl. ung. Grenzzollämtern an der serbi-
schen Grenze besorgt werde. Bei der Ausstellung 
dieser Zeugnisse durch die OrtSbehörden. sowie 
der Bescheinigung derselben durch die hiezu be-
rusenen Thierärzte, erübrigt demnach überhaupt 
und auch hinsichtlich alliälliger Viehsendungen 
nach Serbien, außer der besonderen 
B e d a c h t n a h m e auf da« eben ange-
f ü h r t e M e h r e r f o r d e r n i ß , kein von 
den Vorschriften de« Viehseuchen-Uebereinkom« 
men« mit dem Deutschen Reiche abweichender 
Vorgang. Hievon wird dem Stadtamte in Folge 
Erlasse« de« hohen k. k. Ministerium« de« Innern 
vom 16. JuliI894, Z. 17115. zur genauesten 
Darnachachtung und weiteren Veranlassung mit 
dem Bemerken in die K,nn»niß gesetzt, daß die 
Gesundheitszeugnisse für Thiere (Viehpässe) 
durch einen staatlich angestellten oder von der 
Staatsbehörde hiezu besonders ermächtigten 
Thierarzt. analog wie die Viehpässe für da« 
Deutsche Reich bescheinigt werden müssen. Für 
den k. k. Statthalter: C h o r i n « k y m . p. 

Die drei edlen Slovenen : W e h o-
w a r , f. k. Notar in Zirknitz. F. L o n k a r . 
Lec^etär der slovenischen Sparkasse und X o l-
sch « g. A?oocatur«candidat in Cilli, hatten sich 
letzten Dienstag vor dem Einzelrichter de« hiesigen 
städt.-deleg. Bezirksgerichtes Herrn von S o k o l l 
wegen de« in der Nacht vom 8. auf den 9. Juni 
d. I . in einem hiesigen Caffeehause provocierten 
Skandale« und wegen der nachträglich begangenen 
Delikte der Wachebeleidigung und öffentlichen 
Gewaltthätigkeit zu verantworten. Nachdem 
sämmtliche Zeugen nochmal« auf da« eingehendste 
vom Richter einvernommen worden, saßt« der-
selbe d«n Beschluß, den Act »ä lmea crimiualis 
an da« k. f. K r e i « g e r i c h t abzutreten. 
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Bestätigte» Urtheil Da« Urtheil, 
welche« gegen Joses Pet sch nagg, Grundbe-
sitzer in T ü ch e r n, wegen Beleidigung mehrerer 
Gemeinderäthe von Tüchern leim Bezirksgerichte 
Cilli gefällt — und wonach derselbe zu einer 
Geldstrafe von 150 fl. eventuell 30 Tagen Arrest 
verurtheilt worden ist. wurde vom k. k. Krei«» 
als Appellgerichtshof vollinhaltlich bestätiget. 

E u r l i f t e n N e u d a u S weist in der am 
25. Juli ausgegebenen achten Nummer der Cur-
liste 360 Parteien mit 625 Personen. Rohitsch-
Sauerbrunn in der ebenfall« am 25. Juli 
au«gegebenen 15. Nummer feiner Curliste 1039 
Parteien mit 1644 Personen au«. 

Ver le ihungen . Dem gräfllich Monte« 
cuccoli'schen Oberförster Maihia« S e e l a n d 
i n Hochenegg wurde anläßlich der mehr 
al« 50jährigen belobten Dienstleistung auf ein 
und demselben Gut«besitze, sowie seiner gemein-
nützigen Thätigkeit da« goldene Verdienstkreuz 
verliehen. — Dem früheren Bürgermeister der 
Stadtgemeinde P e t t a u . Ernst E ck e l , wurde 
in Anerkennung seine« oieljährigen gemeinnützigen 
Wirken« da« Ritterkreuz de« Franz Jofef-Orden« 
verliehen. 

Au« dem Amtsblatte Erinnerung. 
Einleitung de« Verfahren« zur Tode«erklärung 
de« sei, 30 Jahren verschollenen Philipp Hanzelic. 
K. k. KreiSgericht Cilli. 

Tbierseuchen in Dteiermark. E« 
ist he r rschend : 1. R ä u d e (Krätze) bei 
Pferden in der Gemeinde Partin de« B e-
z i r k e « M a r b u r g . 2. R a u s c h b r a n d 
der Rinder in der Gemeinde Salla des B e« 
z i r k e « V o i t « b erg. 3. R o t h l a u f der 
Schweine in der Gemeinde Hanberg d e« 
g l e i c h n a m i g e n Bez i r ke« . — E r -
loschen ist: M i l z b r a n d der Rinder in 
der Gemeinde Seitzdors d e « B e z i r k e « C i l l i . 

Die Photographie auf der Reise. 
Man macht sich gewiß keinerlei Uebertreibung 
schuldig, wenn man sagt, daß heutzutage ein 
photographischer Apparat zu de» noth-vendigen 
Au«rüftung«gkq<nständen auf Reisen und Au«-
flügen gehört. Die Industrie hat diesen Umstand 
in au«giebigster Weise Rechnung getragen und 
in den letzten Jahren Apparate z» allen Prei«. 
lugen in de» Handel gebracht, vielfach auch zu 
Preisen, die e« schon dem L a i e n klarlegen, daß 
«ine reelle, gute Arbeit dafür nicht geliefert 
werden kann. I m Gegensatz zu solch«, Appa-
rat«» hat «« sich die Firma R Lechner, Wien, 
Graben 31 zur Aufgabe gestellt, in ihrer Fabrik 
nur ganz vorzügliche Apparat« herzustellen, wie 
die bekannten David- und Werner-Camera'«; 

Mit eine« kräftigen Fluch schleuderte et 
da« Papier zur Erde und stürzte an den Ofen. 
Höhnisch flackerten ihm die Flammen entgegen. 

«Er ist verbrannt", murmelte er zwischen 
den Zähnen — .niederträchtig!" 

Am Schlüsse de« Briefe« stand nämlich: 
«Zugleich lege ich zur Begleichung meiner 
»nnoncenrechnung den Betrag von 70 Mk. bei, 
einen Fünfzigmarkschein und 20 Mk. in Gold. 
Die Quittung bitte ich mir gelegentlich zu über« 
senden. Hochachtend Caroline Schulz, Modistin." 

Eine Reihe von Verwünschungen knurrend, 
begab sich Thymian wieder auf seinen Redaction«» 
stuhl, um in einem geharnischten Artikel gegen 
mißhandelnde Lehrer und nahrung«mittelver« 
fälschende Fleischer seine« Zorn Luft zu machen 

Nun trat ein Postbote «in. Herrn Thymian 
durchzog bei dem Anblick der Zuschriften ein 
gelinder Schauer, der beim Lesen derf«lben 
nicht« an Jntensivität verlor. 

.Man muß dem Publikum entgegenkommen", 
murmelte Thymian. Nach Gutdünken stutzte er 
die Einsendungen zurecht und übergab sie dem 
Metteur, welcher endlich erklärte, mit genügendem 
Manuskript versehen zu sein. 

Thymian. sich badend in dem Bewußtsein, 
Hervorragende« geleistet zu haben, nahm sich 
kaum Zeit, nach heißem Tage«werke sein Abend« 
brod in feiner Junggesellenklaus« einzunehmen. 
E« drängle ihn. sich an seinem Triumphe zu 
laben und hastig eilt« er dem .Grünen Hirsch" zu. 

„Die Geschichte ist die. Kommt da mein 
Junge gestern brüllend au« der Schule. Sie 
kennen ihn ja, der Große, er ist sanft wie ein 
Lamm, der keiner Fliege ein Haar krümmt. Hat 
ihm sein Classenlehrer ein paar 'reingehauen. 
daß da« arme Kind heute noch mit einem Ge« 
sicht wie ein aufgeblasener Luftballon herum« 
läuft! Ist da« in Ordnung, frage ich? Müssen 
Sie bringen, lieber Herr Thymian. Rech» kräftig, 
hören Sie? Gehöii.» die Schulm«ift«r abkanzeln, 
damit sie 'mal erfahren, daß ihr Züchtigung«-
Verfahren auch eine Grenze hat. Ist wirklich 
ein Scandal." 

I n dem Tuürrahmen tauchte die hagere 
Gestalt de« Metteur« auf. 

„Nicht« für unciut". ermannte sich Thymian. 
„Meine Zeit »st leider augenblicklich ein wenig 
stark in Anspruch genommen." 

Der Sargsabnkant erhob sich und e« klang 
etwa« pikiert, al« er. seinen Hut ergreifend, sich 
mit den Worten verabschiedete: 

„Dann entschuldigen Sie die kleine Störung, 
ich glaubte al« alter Freund — —" 

„O. bitte, bitte!" unterbrach ihn Thymian, 
der im Geiste schon seine Wahlchancen schwinden 
sah. «.'ch stehe zu Ihrer Verfügung." 

»Ja. ja. vergessen Sie nur nicht die Ueber-
griffe der Lehrer gebührend zu geißeln. Also aus 
Wiedersehen!" 

Thymian athmete tief auf. Dann griff er 
hastig nach der so tief von ihm verachteten 
Eche«e. 

E« klopfte. 
Ungeduldig rief der Exapotheker.Herein.'" 
Ein Dienstmädchen trat ein. Sie le,ue mit 

eine« Knix eine« in Papier gewickelten Äege». 
stand auf da« Redactiontpult und überreichte 
Thymian einen Brief. 

Ev» penetranter Geruch erfüllte plötzlich 
den Raum. Der ominöje Duft gieng zweifel«-
ohne von dem Packet au«. 

Thymian erhob sich entsetzt von seinem 
Sessel und rief «it der Miene tiefen Ekel« 
au«: »Wa« ist da«? Da« riecht ja " 

..Wie verdorbene Wurst, nicht wahr?" fiel 
da« Mädchtn ein. .Sie sollten sie in di« Zeitung 
dringen, läßt meine Madame sagen, denn so 
'wa« müßte in'« Blatt, weil e« zu schändlich 
ist. Na. Adieu auch! Und die Wurst ist von 
Häckerling au» der Lenenstraße." 

Der stellvertretende Redacteur klemmte die 
Nasenflügel krästig zwischen den Fingern, 
schleuderte da« Pocket in da« lodernde Feuer 
de« Ofen«, öffnete Thür und Fenster und riß 
den Begleitbrief au« dem Couvert. 

.Sehr geehrter Herr Redacteurl" lautete 
da« Schreiben, .Beifolgende Wurst kaufte ich 
vom Fleischer Häckerling. Ich bitte Sie, sich 
von der Gesundheii«schädlichkei» der Wurst zu 
überzeugen und ven Maun an den Pranger zu 
stellen, wie er eS verdien». Alle Hau«frauen 
werden Ihnen dafür dankbar fein!" 

Da nahmen die Augen Thymian'« plötzlich 
einen stieren Ausdruck an. 
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ferner neuerdings die Lechner'jche Universal» 
Camera und vor allem die interessante Reflex« 
Camera, ein Detectiv-Apparat. der auch den ver» 
wöhntesten Anforderungen entspricht. Ueber diese, 
sowie noch andere Neuheiten gibt ein kleiner 
Catalog Ausschluß, den genannte Firma an In-
teressenten unberechnet und franco versendet. 

Gonobitz , 30. Juli. sEig.-Ber.j (5 ü d-
mark . ) Am 30. Jul i d. I . fand in der Bahn-
hosrestauration in Gonobitz die Jahresoersamm-
lung der Ortsgruppe des Vereines Südmark in 
Gonobitz statt. Der bisherige verdienstvolle Ob» 
mann Herr k. k. Notar Carl K u m m e r er» 
klärte im Vorhinein, eine Neuwahl nicht anzu-
nehmen und es wurden über Vorschlag de« Herrn 
Notar Kummer nachstehen»« Herren mit Func-
tionen betraut, resp, gewählt: Zum Obmann 
Herr Med. Dr. S i m o n i t f ch, zum Stelloer-
treter Herr Dr. L e d e r e r , Advocat, zum 
Cassier Herr Franz M i f ch a g, Kaufmann, 
zum Schriftführer Herr Hans Detitschegg, Bahn» 
agent. Nachdem den bisherigen Funktionären, 
insbesondere Herrn Notar K u m m e r der Dank 
für die bisherige Mühewaltung ausgesprochen 
worden, unterhielt man sich in bester Stimmung, 
welche Gesang und Toaste ausfüllten. 

Markt Tüffer. 30. Juli. sEig.-Ber.I 
(Ehrung desLandesgerichtsratheS Rudolf 
Khern.) Die Ernennung unseres BezirkSrichterS 
R. K h e r n zum LandeSgerichtSrath« hat 
im Markte Tüffer eine freudige Ausregung her» 
vorgerufen, auS welcher zu ersehen ist, wie sehr 
der Neubeförderte unier feinen Mitbürgern be» 
liebt ist. Al« die telegraphische Nachricht von 
der Ernennung de« eben auf kurzen Urlaub ab-
wesenden BezirkSrichterS eingetroffen war, be-
eilten sich sofort die Mitglieder der Tüffrer 
„Liedertafel", den neuen LandeSgerichtSrath bei 
dem Localzuge aus dem Bahnhofe zu erwarten 
und mit einem herzlichen .Grüß' Gott, grüß' 
Gott mit Hellem Klang" zu begrüßen. Von dort 
gieng e« zur GefangSprode, die sich in freudiger 
Stimmung weit nach Mitternacht ausdehnte. 
Samstag Abend bereitete die Tüffrer Feuerwehr 
zu seiner Ehrung einen Fackelzug. dem sich ein 
Theil der Schuljugend und die Mitglieder der 
Liedertafel anschlössen. Mit klingendem Spiele 
gieng es bei dem Einbruch der Nacht in den 
Schloßhof, wo dem LandeSgerichtSrathe von den 
Sängern ein Ständchen gebracht wurde. Hunderte 
von Ortsbewohnern wohnten der gelungenen 
Huldigung bei. I n Horiaks Hotel fand darauf 
eine Festkneipe der Feuerwehr und der Tüffrer 
Liedertafel statt, die sehr zahlreich besucht war. 
Nach Absingung einiger Chöre gab Notar Dr. 

Am Stammtisch mußte das Kind seines 
Geistes bereits einer Prüfung umerzogen worden 
sein — die neueste Nummer des „Mercur" lag 
auf der Mitte der Tafel, als sich der stelloer» 
tretende Redacteur mit einer möglichst gleich-
giltigen Miene an derselben niederließ. 

Er hatte einen Schwall anerkennender 
Zuruse erwanet — dafür stieß er aus eisiges 
Schweigen in der Runde. 

Das Gefühl der Enttäuschung in der Brust 
Thymian« machte dem unbändigsten Zorne 
Play und als endlich der pensionierte Ober» 
controlor mit einer nicht mißverstandenen An-
spielung von Leuten sprach, die Alles verstehen 
wollen und, wenn eS zum Klappen käme, 
bewiesen, daß sie nicht« verständen, erhob er 
sich und forderte mit wuiherstickter Stimme den 
alten Herrn auf. sich deutlich zu erklären. 

Der von Thymian Herausgeforderte war 
al« ein Hitzkopf bekannt. Mi t einem Ruck 
schnellte er in die Höhe, warf feinem Gegenüber 
einen Blick voller Indignation zu und schleuderte 
ihm die Worte zu: „Leuten, welche für derartige 
Romane Propaganda machen, erkläre ich über-
Haupt nicht«, die stehen zu tief unter mir. Fritz, 
zahlenl" 

Der Bann deS unheimlichen Schweigens war 
gebrochen. 

..Mit Leuten, die so wenig auf confervative 
Politik halten, daß sie gegen einen Staat Hetzen, 
dessen Freundschaft zu suchen das Bestreben 
unserer Regierung ist, kann man keinen Umgang 

M r a u l a g der Freude der Tüffrer und deS 
ganzen Bezirkes darüber Ausdruck, daß der Be-
zirksrichler zum LandeSgerichtSrathe befördert 
worden fei; dadurch fei Tüffer hoffentlich auf 
längere Zeit von der Gefahr befreit, einen so 
ausgezeichneten, allgemein beliebten Mann zu 
verlieren; besonders aber habe die Liedertafel 
Ursache, sich darüber zu freuen ; denn der LandeS-
gerichtSrath war nicht nur der Gründer der 
Tüfferer Liedertafel, er ist auch seit der Ent-
stehung derselben deren unermüdlicher Vorstand, 
dessen geschickte und objective Hand es verstanden 
hat, den GesangSverein über verschiedene Fähr» 
lichkeiten hinauSzuhelfen und dessen blühenden 
Zustand zu fördern. Feuerwehr hauptmann A. 
Weber begrüßte den LandeSgerichtSrath als 
Freund und Förderer aller gemeinnützigen Unter-
nehmungen, besonder« aber als Unterstützt! der 

euerwehr und brachte ihm ein herzliches »Gut 
eil!" Paul B a st stierte den neuernanntm 

LandeSgerichtSrath als Gründer und Obmann 
deS Tüfferer Verschönerung«» erein«. welcher 
trotz de« kurzen Bestandes und trotz unglaublicher 
Hindernisse, die dem Wirken deS Vereines ent-
gegenstehen. dennoch mit Aufgebot schwerer Geld-
opfer bereits 'so Tüchtiges geleistet. Fabriksbe» 
sitzer Otto W i t h a l m hob die mitunter recht 
schwierige Stellung deS Neuernanmen al« Richter 
hervor und rühmte dessen vollkommen unpartei-
isches Wirken im Amte. Unter allgemeinster Zu« 
stlmmung feierte endlich Prof. F. Valentinitsch 
im LandeSgerichtSrathe den unerschrockenen deut» 
scheu Mann, der nie einen Anstand genommen, 
sich offen und unverholen zur größten und Herr-
lichsten, in Kunst, Wissenschaft und allgemeiner 
Bildung ersten Nation der Welt zu bekennen. 
Tüffer ist eine deutsche Sprachinsel und werde 
dies bleiben, solange so tüchtige Männer, wie 
Khern . an der Spitze deS öffentlichen Lebens 
stehen. Nach dieser Ansprache wurde dem Landes-
gerichtsrathe ein feierlicher Salamander gerieben. 
Wiederholt ergriff der sichtlich gerührte Gefeierte 
de« Abend« das Wort, um den Anwesenden 
seinen Dank sür die zahlreichen Huldigungen 
darzubringen. Unter fröhlichen Musikklängen und 
deutschem Liederschall verfloß der äußerst ange-
regle Abend, und bevor man schied, war die 
Mitternachtsstunde längst vorüber, denn die 
Festtheilnehmer tranken immer noch 
eins. Sonntag Vormittag beglückwünschte die in 
voller Zahl erschienene Gemeindevertretung unter 
Führung de« Bürgermeisters C. A m o n den 
neuernannten Landesgerichtsrath in herzlichster 
Weise. 

mehr pflegen", knurrte, sich erhebend, Stadtrath 
Müller. 

„Wenn Sie eine besondere Schwäch« sür 
die „Harmonie" haben, ist daS ja Ihre Sache', 
streckte sich die lange Gestalt de« Tuchhändlers 
empor. — »Aber wenn Sie die „Harmonie" 
als den vielseitigsten, regsamsten Verein in 
Nesselort im „Mercur" vergöttern, so geschieht 
das auf Kosten der anderen Vereine und da« 
läßt ..Odeon", dessen Vorsitzender zu sein ich 
die Ehre habe, sich nicht gefallen. Fritz, ich 
habe drei Gla« und einen Schnitt!* 

„Fritz, hier ist Geld! Ich sitze nicht gern 
mit fo verbohrten Menschen zusammen,' welche 
einen allgemein und hervorragend nützlichen 
Sport, wie e« der de« Radfahren« ist, gemein-
schädlich nennen.' 

I n würdiger Grandezza erhob sich der 
Fünfte der Runde, der pensionierte Polizeirath 
Stübing. „Fritz, hier sind eine Mark zwanzig. 
Ich hätte in Ihnen, mein Herr Thymian, keinen 
Anhänger der Radikalen gesucht, man wird e« 
sich schuldig fein, dem Verkehr mit Ihnen 
engere Schranken zu setzen!" 

„Nun wird'« mir aber zu bunt", schrie 
Thymian auf und krachend fuhr feine Faust aus 
den Tisch. „Ich radikal? Wieso und woher?" 

. I h r heutiger Artikel gegen die Polizei» 
Organe untergräbt jegliche Autorität' — versetzt 
würdevoll der Expolizeiraih. „Thut mir leid um 
Sie, wird Ihnen eine Anklage wegen Beamten-
beleidigung zuziehen. Empsehle mich!" — 

1894 

Aus dem Herichtssaate. 
C i l l i , 31. Juli 1894. 

Bor einigen Wochen hat beim k. k. Kreis» 
gerichte Cilli eine Appellverhandlung stattgefun-
den, welche namentlich für die Presse interessant ist. 

Herr Franz W r a t f ch k o, Realitäten» 
besitzer in N u ß d o r f und Obwann der Be-
zirkSvertretung O b e r r a d k e r S b u r g , ließ 
im Selbstverlag eine Broschüre unier dem Tüel: 
.Slovenski gospodar in slovenski krntt* er-
scheinen, welche er unentgeltlich in seinem Hause 
an Personen, die ein oder auch mehrere Exem-
plare zu haben wünschten, vertheilt«. Obwohl 
diese Broschüre nur den Zweck halte, den Agi-
taiionen der untersteirifchen flovenischen Geist« 
lichkeit bei Wahlen entgegenzutreten und ein 
neuerliches friedliche« Zusammenleben der Deut-
fchen und Slovenen. wie es einst bestand, anzu-
bahnen, gerieih doch die Geistlichkeit in Oberad» 
kerSburg und Umgebung außer Rand und Band 
und eS wurde von ihr ungesäumt die Anzeige 
erstattet, welche die Confiscation der noch auf-
findbaren Exemplare zur Folge haue. Außer-
dem wurde aber gegen Herrn Wraifchko auch 
die Anklage wegen Ueberiretung nach § 23 
P.-G. erhoben, weil die Verkeilung einer Druck-
schrift außerhalb der hiezu ordnungsmäßig be-
stimmten Lokalitäten und ohne behördliche An» 
zeige der letzteren erfolgte und eS wurde au« 
Zweckmäßigkeitsgründen daS k. k. städt.-deleg. 
Bezirksgericht Cilli delegiert. Bei der Haupt» 
Verhandlung am 4. M a i d. I . wurde der durch 
Herrn Dr. Glantfchnigg auS Marburg ver-
theidigte Angeklagte freigesprochen, und zwar 
hauptsächlich auS den Gründen, weil vorliegend 
überhaupt keine Lokalitäten bestimmt waren, da-
her eine Vertheilung a u ß e r h a l b solcher gar 
nicht stattfinden konnte und weil andererseits 
auch der § 3 P.-G. nicht zutreffe, nachdem 
kein einziges Exemplar v e r k a u f t worden war. 

Ueber die Berufung der k. k. StaatSanwalt-
fchait wider dieses Urtheil wurde am 18. Juli 
d. I . der Gerichtstag vor dem Berufungsgerichte 
abgehalten und eS war hiezu der AnMaate 
persönlich mit seinem nunmehrigen Vertheidiger 
Herrn Dr. S t e p i s c h n e g g erschienen. Letzterer 
vertrat theilweise einen von jenem in erster In -
stanz verschiedenen Standpunkt, indem er au« 
dem Zusammenbange des § 3 mit dem § 23 
P.-G. den Nachweis lieferte, daß e« Jeder-
mann freistehe, von ihm verfaßte Schriften in 
Selbstverlag zu nehmen und in seiner Wohnung 
ohne v o r h e r i g e A n z e i g e bei der 
SicherheitSbehörbe zu verkaufen, wa« umfomehr 
dann gelten müsse, wenn die Ueberlassung un-

Schon längere Zeit wetterleuchtete in dem -
Antlitz de« TricoihändlerS Sonnenberg ein ver» 
haltener Ingrimm. Nun richtete er sich auf und 
fuhr mit vorgestrecktem Haupt, in der Stellung 
de« Panther«, der dem Kameel an die Kehle 
springen will, den allseitig Angefeindeten an: 
„Herr! Haben Sie eine Ahnung von Strumpf-
bändern und Blutcirculation P Nein, sage ich, 
davon haben Sie keine Ahnung, auch nicht die 
geringste Idee von Ahnung haben Sie. Sonst 
würben Sie nicht solch' ungewaschene« Zeug 
zusammenschreiben. Verderben Sie meinetwegen 
anderen Leuten da« Geschäft, ich mag nicht 
mit Heuchlern zusammensitzen, die das Wohl 
der Bürgerschaft auf den Lippen tragen und 
dabei den Wohlstand ehrlicher Geschäftsleute zu 
untergraben suchen! Adieu I ' 

Betäubt, verwirrt, als wären ihm zwanzig 
Eimer Wasser, einer nach dem anderen, über 
den Kops auSgtgossen, saß Thymian da. 

Mit langiamen Schritten, welch« sein 
inneres Widerstreben sichtlich verriethen, schlenderte 
Thymian am anderen Morgen dem Redactions-
bureau zu. Vor der Thür begegnete ihm der 
Metteur, in dessen Augen eS von verhaltener 
Bosheit blitzte, als der Thymian zuraunte: 

„Herr Redacteur, da drinnen wartet ein 
Besuch bereits seit einer Halden Stunde, der 
sührt, glaub« ich, nichts Gutes im Schilde." 

Den Busen geschwängert von banger 
Ahnung, öffnete Thymian die Pforte feine» 
Laboratoriums. Erschrocken suhr er einen Schritt 



18S4 Aeutsche Wacht 5 

entgeltlich geschieht. Herr W r a i s c h ^ o habe 
daher nur von dem ihm gesetzlich eingeräumten 
Rechte deS Selbstverlages Gebrauch geinacht und 
da daS unter allen Umständen erforderliche 
Pflichtexemplar rechtzeitig vorgelebt worden war. 
so könne er nicht veruriheilt werden. Nacq län-
gerer Berathung schloß sich der Appellgerichts-
Hof unier dem Vorsitze des k. k. KreiSgerichtS-
Präsidenten Hrn. Dr. Gertscher diesen Anschau-
u.igen an und bestätigte das erstrichterliche frei« 
sprechende Urtheil unter der Modisicierung der 
Gründe des letzteren im Sinne der Ausführungen 
des Vertheidigers Dr. St episch «egg. 

vermischtes. 
%• ( M ä n n e r und F rauen . ) I n 

einer englischen Zeitung hat jüngst ein „Frauen-
kenner" folgende vergleichende Betrachtungen 
über daS männliche und weibliche Geschlecht an-
gestellt: Der Mann ist ein Geschöpf von eisernen 
Gewohnheiten, die Frau paßt sich den Umstän-
den an. — Ein Mann versucht nicht eher einen 
Nagel einzuschlagen, als bis er einen Hammer 
dazu hat. Eine Frau zögert nicht, eine Feuer-
zange, den Hacken ihres Schuhe» oder den 
Rücken der Bürste zu nehmen. — Der Mann 
hält ls für durchaus nötig, einen Korkzieher zu 
haben, um eine Flasche aufzuziehen. Die Frau 
versucht den Kork mit der Schere, dem Messer 
oder einem Schuhknöpfer herauszuholen, kommt 
er nicht heraus, so wird er hineingestoßen, denn 
die Hauptsache ist ja schließlich, daß man aus 
der Flasche herauskriegt, was drin ist. — Für 
den Mann ist ein Rassiermesser nur zu eine m 
Zwecke da. Die Frau hat von seiner Ver-
wendbarkeit eine höhere Meinung. Sie gebraucht 
eS, um Bleistifte und Hüdneraugen damit zu 
schneiden, und dieser heimliche Mißbrauch ver-
anlaßt natürlich den Gemahl, auf die Rasier« 
meffer und ihre Fabrikanten zu schimpfen. — 
Er schilt und zankt, wenn daS Löschblatt 
nicht zur Hand ist. Sie bläSt die Tinte mit 
dem Munde trocken, schwingt daS Papier in der 
Lust hin und her oder hält es an daS Lampen-
glas, bis es braun anläuft und nach Brand 
riecht. — Er macht die Tinte, wenn sie zu dünn 
oder zu dick ist. so schlecht, daß die Feder sich 
sträuben würde, eS niederzuschreiben. Sie kratzt 
mit Gleichmut auS den Ecken und von unten 
glücklich so viel zusammen, daß die F?der in 
Fluß kommt und die Epistel mit „Geduld und 
Spucke" zu Ende geführt werden kann. — Der 
Mann steckt einen Brief ohne Bedenken in den 
Brieftasten. Die Frau liest erst noch einmal die 

Adresse durch, dann sieht sie zu. ob der Ver-
schluß auch sicher ist, und läßt ihn endlich mit 
„Nachdruck" in die Oeffnung hinuntergleiien. — 
Eine Frau hält die Stücke eineS zerbrochenen 
Gegenstandes noch oft mit Wehmut aneinander. 
Der Mann legt ste beiseite und vergißt. waS 
einmal nicht zu ändern ist. — Die Frau liest 
vor dem Anfang eineS BucheS das Ende und 
sängt ein Notizbuch stetS an verschiedenen Stellen 
zu gleicher Zeit an. Der Mann geht in beiden 
Fällen nach der Reihenfolge. — Der Brief eineS 
Mannes endigt mit der Unterschrift, ein we>b-
licher mit dem Postcriptum. 

Kunli. Schristtvum, Jüöne. 
DaS neu erschienene Heft 8 der „ G a r t e n -

I a u b t" bringt den Schluß der „Mart inSelaufe" , 
des neuen Romans von Ludwig Ganghofer. Die 
Vorzüge, welche die Werke dieses Dichters stet« au»-
zeichnen, zeigen sich hier im schönsten Lichte. Mit 
all der Frische in Empfindung und Sprache, mit 
dem liebevollsten Verständnis für die Mensche« 
und di« Natur des Hochgebirg«, mit dramatischer 
Kraft hat er in seiner „MartinSclause" ein packen-
deS Schicksal geschildert. daS er zum GeschichtS- und 
Sittenbild erweitert. — Anziehende und spannend« 
psychologische Probleme entwickelt an der Hand einer 
spannenden Handlung Klau« Zehren in seinem Roman 
„Die Brüder", der in demselben Heft der .Gartenlaube" 
seinen Anfang nimmt. Unter den Artikeln, die ge-
boten werden, sei auf einen interessanten Aufsatz 
über da« Gedächni» hingewiesen und auf eine Schilde-
rung de« siebenbürgischen Erzgebirge» in Wort und 
Bild, die eine wenig bekannte Landschaft von ur-
sprünglichem Reiz zu vorzüglicher Anschauung bringt. 

Der Condueteur. W a l d h e i m ' « 
Ausgabe deS officiellen CourSbucheS, August mit 
den neuen Fahrplänen des In - und Auslande», 
illustrierten Führer an den Eisenbahnen und mit 
Plänen von Wien, Prag, Budapest, Graz und 
Trieft. Pvei» 50 kr., per Post 60 kr. (Kleine AuS-
gäbe mit inländische» Fahrplänen. PreiS 30 kr.) 

Aremdentiste der Stadt Hissi 
vom 31. Jul i 1894. 

H o t e l E r z h e r z o g J o h a n n : 
Herr Theodor Oliva, Ober-Veamter. Wien; 

Carl Kunczitzky, suppl. Professor mit Gemahlin, 
Wien; Trinker. Beamte, Graz; Dr. Kavkic, 
Advokat, Lichtenwald; Kupferfchmidt, Kaufmann, 
Wien; Carl Ritter v. Haupt, Gutsbesitzer, Schloß 
Straubenegg bei Fraßlau; Frau Albine Löhner, 
Private, Galizien; Herr G. Strachwitz, Private, 

zurück. Eine Dame in phantastischem Eostüm, 
einen pyramideförmigen Hut auf dem fett-
glänzenden Haar, trat ihm entgegen. Die grauen 
Lippen eng zusammengekniffen, den stechenden 
Blick drohend in die Augen Thymians bohrend, 
donnerte sie ihn an: 

„Ich bin die erste Salondame des Thalia-
Theaters. Sie haben in Ihrem gestrigen Blaue 
das nichtige Ding, die sich fälschlicher Weise 
sür eine erste Liebhaberin ausgebende Flauer, 
als die erste Krast unseres Ensemble bezeichnet. 
Wollen Sie das zurücknehmen? Ich frage Sie, 
ich, die berühmte Jugurtha Protzini, stelloer-
tretende Tir-ctorin in deren Abwesenheit!' 

„Aber, meine Gnä — Gnädige", stammelte 
Thymian. Schritt um Schritt vor den funkelnden 
Augen des Weibes zurückweichend, „ich — ich 
— weiß * 

„Herr Redacteur, die Leute warten aus 
Manuscript". tönte eS in die Redactionsstube 
hinein. 

„Wollen Sie das zurücknehmen oder nicht? 
Wollen Sie daS berichtigen oder nicht?" pfauchte 
die aufgebrachte Dame mit beängstigenden Gesten. 

„Ja, ja ! " stotterte der Bedrohte. „Sie 
jehen — ich, meine Zeit * 

„Also ich, ich bin die erste Krast des 
Thalia-TheaterS und nicht diese Schminkstrippe! 
Verstanden? Und wenn Sie mir keine Genug-
thuung geben, stelle ich mich morgen hier 
wieder ein!" 

Sie rauschte hinaus wie ein Drachen, 
welchen plötzlich ein kräftiger Windstoß über 
das Feld jagt. 

I n voller Wuth packte der stellvertretende 
Redacteur den Haufen Zeitungen und die 
Manufcripte, schleuderte sie dem Metteur vor 
die Füße und brüllte mit der Donnerstimme 
eines gereizten Löwen: 

„Da suchen Sie sich Ih r Gelump selbst zu-
sammen! Ich habe genug davon!* 

Er ergriff Hut und Stock und rannte davon, 
als säße ihm die ganze Bewohnerschaft der 
Hölle auf den Fersen, in das Telegraphenamt 
und telegraphierte an mich: „Kommen Sie 
schleunigst zurück. Kann nicht mehr. Th." 

Am Abend desselben Tages erschien, zum 
erstenmale seit seinem Bestehen, keine Nummer 
deS „Mercur". 

Die Maschine wäre zerbrochen, hieß es in 
dem Extrablatt, das man zu vertheilen genöthigt 
war. — 

Herr Thymian hat seinen Stammsitz im 
„Grünen Hirsch' nicht wieder besucht. I n seiner 
neuen Stammkneipe raisonniert er nicht mehr 
über die ZeitungSredacteure. 

„Gabl. Anz.' 

, 

Wien; Johann Wemetrio, Eonfut, Trieft; Christoph 
Unzer, Reisender, Geppingen; Adolf Seiper, Kauf-
mann, Graz; Ernst Ublmann, Kaufmann, Berlin; 
Smanuel Glatzel, Dr. phil. Oberlehrer einer Ober-
realfchule, BreSlau; Roben Stagl, Reisender, Wien; 
Carl Paulin, k. k. Reichs - Kassen - Direktor, 
Laibach; Frau Maria Potrato, Rechnung»rath«-
Wittwe s. Nichte, Laibach; Scholz, Kaufmann, 
Wien. 

H ö t e l Koscher ( W r e g g ) . 
Herr Alexander Rayvich, Reisender, Fiume; 

M. Alland, Schauspieler, Wien; Martin Latinäk, 
Kaufmann, Wien; Emanuel Horacich, Capitän, 
Pola; Sigmund Pesch«k, Reisender, Wien; Frau 
Clementine Tuschek, Private s. Söhne, Wien; Herr 
Carl Wenzel, k. k. Beamte. Brünn; Victor Mochor, 
Kaufmann, Marburg; Louis Dpxler, f. k. Oblt., 
Laibach; Max Hartl, Reisender, Wien; Josef Koß, 
Gastwirth, Jdria; Adolf Müller, Kaufmann. Wien; 
I . Duldner, Kaufmann, Wien; Dr. Georg PeicSicS, 
RechtSanwalt, Budapest; Anton Kindermann, f. f . 
F.-M.-Lt. f. Gemahlin, Graz; Anton Bleichsteiner, 
med. u. chir. Dr., Universität« - Docent s. Familie, 
Graz; Johann Schönbichler, Kaufmann, Wien; 
Herr Han» Mühlbauer, Dr. med. und Operateur, 
Vorau; August Skarda, Reisender, Wien; Thema» 
Clark, Privat, Reisender f. Tochter. Edinburg 
(Schottland) ; Han» Kordon, Redacteur der „Marbg. 
Zeitung,' Marburg. 

H o t e l S t e r n ^ G e o r g Lemesch). 
Herr AloiS D«5ko, Pfarrer, St. Rochu»; 

Rudolf Müller, Buchhalter, Leoben; Josef Koschak, 
Janzlist, Sittich; Dr. Arthur Lang, med. einer. 
Agram; Wolf Ritter von Eschborn. Dr. med., 
Wien: Josef Kornfeld, Kaufmann, Prag; Carl 
Rehbauer, Viehhändler, Kamlitz; Anton Braunschek, 
Viehhändler, Kamlitz. 

G a s t h o f E n g e l . 

Frau Julie Seitl, Hausbesitzerin f. zweier 
Söhne, Budapest; Engelbert Keßler, Beamte, 
Wien i Josef Bartl, Spitzenhändler, Reischdorf; 
Martin Plauc, Schneider, St. Paul. 

G a s t h o f zum M o h r e n . 
Carl Schütz, Holzhändler, Vrbovec, Croatien; 

Carl Wentschur, Gerber, Mahreriberg; Johann 
Hölbling, Viehhändler. Hohenmauthen; Franz 
Schneider, Controlor der österreichischen Bank s. 
Gemahlin,' Wien. 

I n den P r i v a t w o h n u n g e n . 

Frau Rosa Pfaff, Private, Hermannnstadt, 
Kirchplatz Nr. 4 ; Anna Karl, Private, Graz. 
Herrengasse Nr. 2 4 ; Dr. Josef Kürster, Profeiior 
der Theologie, Fünfkirchen. Schulgafse Nr. ; 
Franz Jagodi^, Reallchulsupplent und k. k. Oberlt., 
St. Marein bei Erlachstein, Ringstraße Rr. ö ; 
FraD Anna Creveicua, Offizier»-Wittw« f. Söhne 
und Töchter, Wien ; Herr Juliu» Wajdit», Geistlicher, 
Fünfkirchen. 

Cilli, am 31. Juli 1394. 

stintez nt griistts 
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" W e l t a r t i k e l . — J i i a l l e n l i ü n d e r n ^ l i l n z e n d e i n g e f ü h r t . " W U 

g a n e r k a n n t • u . x i e n . t ' b e l i r l l c l i e s 

Zahnputzmitel 

A L O D O I T 

7t» — -M. • * 

Sarg*'' 

(SanltHtsbehördlich geprütt .) 1853—10 

Sehr praktisch auf Reisen. Aromatisch erfrischend. Ueber all zu haben. 
Das« für un»ereTGesundbeit und onwr Wohlbefinden eine (rate V«rdaunng das Wichtigste ist. weiss Jeder, aber noch viel zu wenig wiH beachtet 

da«) die unerll-sliche Vorbedingung hiezu der Besitz gesunder Zähne ist. Der alte Spruch: »Gut gekaut, ist halb verlaut« kann nicht eindringlich und oft 

genug w i ' j e r l ^ j j ^ ™ t ' E .M T h o m a s in Wien. Prof. Dr. K o c h und andere wissenschaftliche Autoritäten, zuletzt Dr. W. D. M i l l e r , 
Professor am zahnärztlichen Institut der Universität Berlin in seinem Werke; .Die Mikroorganismen der Mundhöhle*. Leipzig 189*2. »üben aberzeugend nach, 
«wiesen dass «ich unausgesetzt und in unglaublichen Ma^en Giftstoffe in der feuebtwarmen Mundhöhle bilden, sowie dass den hieraus entstehenden, oft äusserst 
Gefährlichen Krankheiten nur durch regelmässige und gewissenhafte Reinigung des Mundes vorgebeugt werden kann. Der innig« Zusammenhing zwischen ver-
dorbenen Mund« und .verdorbenen Magen« wurde erst durch dies« neuen eingehenden Untersuchungen festgestellt. 

Wasser allein entfernt jedoch die»« Giftstoffe nicht. Die« wird nur erreicht durch den Gebrauch, und zwar am besten Morgens und Abends, eines 
»»««entiseh wirkenden sonrfältie bereiteten und bewährten Zihnreinigungamittela, wie es in allgemein anerkannter W-ise .Sarg's Kalodont« dirstellt, dessen 
stetig wachsender, heute bereit* nach Millionen zählender Verbrauch am deutlichsten för den Wett dieses Mittels spricht 

Rousseau sagte- Eine Frau mit schönen Zähnen ist niemals hässlich!« Aber nicht blos Schönheit und der R«iz eines lachenden Mundes wird durch 
derartige Pflege der Zähne erreicht, man sichert sich, was weit wichtiger ist, zugleich die Gesundheit und das Wohlbefinden bis ins spät« Alter. 

Bestätigungen de» Gesagten, Anerkennungen und Bestellschreiben aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. 
U M - Man Hüte »ich vor de* in der Verpackung ähnlichen, auf Täuschung berechneten wertlosen Nao^ahmungFn! - W W 

eine 

Theodor 
Gunkel 's Kaiser Franz Josef-Bad Tüffer Unter-

S t e i e rmark . 

SOdbahnstation H a r k t T A f l V r . Tag- und Nacht-Eilzflge Heisse Thermen, 38'/4* Celsius, seit ROmerzeiten b«kannl 
zur Heilune von G-lenks-Kheumatismen, Gicht. Frauenl iien, schwere Rcconralescenz etc. Auch für die berühmten 
kalt-n wirksamen Sannbäder ist ein eigenes Bai erbaut. Waldreiche Gegend, schattiger Park, .lektmche Beleuchtung. 

Mässige Preis«, auch ganze Pension, im Mai fl 2—3 per Tag und Person inclusive Zimmer. 
S t e t s s te igender Versandt von T h e r m a l w a s s e r . B a d e a r z t : Dr. M. Rit ter von S c h ö n - P e r l a s h o f . 

A 
F.in t ü o h t l g a r und T s r l l s s l l o h t r 

Q r u b « n a u f i e h e r ( » t « t x « r ) der «lo-
veniachen Sprache mächtig, findet sofort 
dauernde Stelle. Offerte unter „Glück 
auf** a. d. Administration der .Deutschen 
Wacht". •'<» •> 

^ a t h r « i a < r ' 
Suelpp M-Iz S-sskr 

ist der e iaz tze » « I 0M<fi<n«<r a n t 
H r . m« t t l »chle» S o t a r n t n f i t e ' i . 
B ! a » | e w d,ese>» on(an<« o b 
I n t u i l e i t e t tlt H a » » u n t 

» s r ä d e r >s. 

^ a t h r e i n e r ' 

Lnrl»? Mich «affrr 

ist d»her im «e»r«M<t I t r M l t g t e 
A c t s « | » © » 6 n e n U f f e r , N i j e n »«-
f»ndtzeil»lcht»lich» t S i t f u n j e n It i » 

( l e i * » j f ö f b t -

«nnpv-Mali »afftk 
w » t t » l I t M t j ä f l s i i » e r t r a g t , 
er s r i t d e « «o fcn tn fa f f ee ( » l a m m e n 
| t a a » ( m »»» in jeder , « n » » a i e i » 

ZL'n'c | t tk t i e i tel s n l « f « n » . 

Kath r< i«« r ' 
«nri»p Mal? K"sscr 

i|t « , » , t » r „ » k r » Irni l 
« i l « . .^»Oei »der sed» 
«naeaehm. »ahlichmokea» »a» 

Bär irtm Hxa'daN am» |«*f« 
K»fieel r ,»ree Ist somit » n e s i d e h r l Üb 

der cchie 

L«fhr«iaer. 

ist der beste und^esündesia 

Zusatz zu. Bohnenkaffee. 

H 

8 

firripylilali-Wnffrt 
w n d a l s üu i f lö «yd „ > i t " v sn 
ln1f raUboff !iAc r u n t erztlick«« 

ttatantA'ra n « * * - « t f l i ä a a l 
b r f t tn# emp io t l e» . 

^2 ^athr<i«er'^ 
«neipp-Mich »affrr 

ttfa<tf* sich d<r»ndkT« ;wtTia1i<k u-d 
geiulld tut r? iauei t , tf i n t e t . *11 u t -
• ine. ®»yt»• aal iNemalsrtrate 

A a t s ) r d u < r ' 

flufiop Mal; Sisitk. 
ist « ( • dfimil-tle# t ' r o S n e t e i» 
wirNicher « l aedhe i l» - » a d ,>». 
« ! » e » - K « f t e . «er Ädern» , » d»»en 

ist. — S i a »«I» Ititi 15 kr. 

A a t l j r m t r ' " 

Snripp M«Is Kaffre 
wir» wegen «einer fletifUSeit r « ' -
laiti natfijeohnti. Offen ,»aew»qeile 
L>»ee »der t» « u ! I ä » ( e -
i iSiitun wetir man uu-

t e U n g l l a i ü d . 

s 

I K » t r e r l « » ? e »nd n e b s t rar die 
» c i | < n C r i i i n « l | » i f c t t m l deM 

JJnwen 
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K u n d m a c h u n g ! i 

Vom Stadtamte C i 11 i wird kundgemacht, dass der Be-
sitz von H u n d e n bis längstens 15. Augast 1. J . bei der 
städtischen Kasse anzumelden und die Autlage von 4 fl. gegen 
Empfangnahme der Quittung und Marke um so gewisser zu berich-
tigen ist, als im widrigen Falle jeder Hund, welcher vom 16. August 
1894 an mit einer für das nächste vom 1. August 1894 bis 
Ende Juli 1895 laufende Steuerjahr giltigen Marke neuer 
Form nicht versehen ist, vom Abdecker eingefangen und nach 
Umständen sogleich vertilgt werden wird. 

Für Hunde Fremder oder Durchreisender können 
Fremdenmärken gegen Erlag von 2 fl. bei der StadtkaBSe be-
hoben werden. 

Jede Umgehung der Steuerentrichtung, insbesondere die 
Verheimlichung eines steuerbaren Hundes oder die Benutzung 
einer falschen oder erloschenen Marke wird ausser der zu 
entrichtenden Jahrestage mit dem doppelten Erläge derselben 
bestraft. 

Stad t amt Cilli, am 25. Ju l i 1894. 

Der Bürgermeis ter : 

H t i y e r . 

\K 

'K 

1 

Ä Ä l i i i P Ä P i ! « 

!Zur Obstverwertiing 1 

P r e s s e n O b s t Wein 
neuester vorzüglichster Coiutniction. Original-
Fabricate mit continuirlich wirkendem Doppel* 

druckwerk aud Druckkraftregulator. 
Garontirt höchste LcUtungtäfeigkeit bis zu SO 
I'roient grosser als bei allen anderen Pressen. 

Obst- u. Trauben-Mühlen 
Traub«n-Rebler (Abbeer-Maschinen) 

Complete Mosterei-Anlagen stabil und fahrbar. 
Saft-Pressen, Beeren nühlen z. Bereitung v. Frachtsäften. 

Dörr-Apparate für Obst und Gemüse. 
Neueste selbstthätige Patent-Reben- und Pflanzcnsprilzen „STPHONTA* 

fabrieiren als Specialität 

P H . M A Y F A R T H & C o . 
KAISER!., u. KÖNIGL. A t l S I C H L P E I V . 593—10 

Fabriken landwirtschaltL Maschinen, E.s^ngiesserei n. Dampfhammenrerk 

WIEN, II., T&borstrasse Nr. 76, 
Kataloge nebst «ahlloB. Anerkennungsschreiben frratU. — Vertreter und Wieder-

Verkäufer erwiinaehl. 

Vor Ankauf von Imitationen wird gewarnt. 

ariazeller 
Magen-Tropfen, 

bereitet in dor Apotheke zum Schutzengel de« 

C . B F L A J D T T in Kremsier (Mahren), 
ein altbewährtes und bekanntes Heilmittel von 
anlegender und kräftigender Wirkung auf den 

Hagen bei Verdauungsstörungen. 

Nur echt mit nebenstehender Scliatxmarke 
und Unterschrift. 

• I Fnta 4 Fluche 4# kr.. BoppeUucb* 70 kr. M 
Bestandtheile sind angegeben. 

f\ D i e M a r U f m U m r .ftagfn- sroi»se** 

sind echt tu haben in 

Cll l t : Apotli. J. K u p f e r s c h m i e d . 

l 

r 

F i c h t e n n a d e l - B ä d e r 
aus f r i schen F l c l U e u u a d e l n 

welche als Nerve», und lungenftärlend sehr bewährt sind, werden in der 
Zeit vom 1. Mai di» End« September in der hieiigen Badeanstalt ver-
abreicht werden. — Zu zahlreicher Benützung dieser, wie auch der 
Damps«, Wannen» und Echwejelbäder und der nach ärztlicher Bonchrist 
eingerichteten J C «irische» Mäder ~ S G 4 1 3"6 

erlaubt sich ein P. T. Publikum einzuladen 

M . I r a t t n i K . 

Kin einmaliger Versuch überzeugt Jeden, dass 670—5 

Mörath's Wanzen-Tinktur 
bisher das inUchicden beste Mittel ist. — Discretion verbürgt. — Postversaüdt tag -

lieh per Nachnahme. 

Medicinal-Droguerie „zum Biber". Braz, Jakominigasse Nr. I. 
Wlederverkiufern Kabutt. 

Depot : Cilli D r o g a a r l e R l s c h l e v y . — Marburg : S p a r - u C o n s u m v e r s i n . 

S | > a i ' c a s s e - K i i ü ( l m i i c l i i i n ^ . 
Die Sparcasse der Stadtgemeinde CILLI übernimmt in Ver-

wahrung resp, ins Depot: 

Cassensclieine und Einlagsbücher von Sparcassen 
und anderen Credit-Instituten 

Staats- und Banknoten 
G o l d m ü n z e n gegen eine xn&ssige Depot-Gebühr. 

Die näheren Bedingungen sind im Amtslocale der Sparcasse 
der Stadtgemeinde CILLI zu erfahren. 

fPle M ß i r w t i o i i . 

Alis K r b r n s l r l l r n d e r S s l e r r . ' u n g . H a n k & hernimmt die Sparcasse d«r 
Stadtgemeinde Cilli auch alle bankfähigen W r e h s e l zur Uebermittlung an die Bankfiliale 
O«*- 1-43 

fiiro-Conto bei der österr.-ungar. Bank Nr. 4, Lit E. 

IS'iit l i i -os i - I . i t t i io iM |I|<*1 !<-> 

(Sauerbrunnversaudt und Badeanstalt) 
bswlhrt geeen harn-

saure Diathese 
((licht, Gries u. Sand) 

Krankheiten des 
Magens, Harnsystem 
(Niere, Blase) chro-
nischen Catarrh der 

Luftwege. 

Versuche von 
Dr. Garrod. Bins-

wanger, Cantani, l're 
bewiesen, das« das 
«ohlensaure Lithion 

das grösste LOsungsvermOgen bei 
harnsauren Ablagerungen hat, 
wodurch sich die günstigen Er-
folge uiit Radeiner Sauerbrunn 

erklären. B e s t e s E r f r l s o h u n g s g t r ä n k , reiches, 
natürliches Moosaeui. bei Epidemien, wie Cholera, 

Typhös, Influenza als diätetisches Getränk. 

A i n d e r g a r d e r o ö e 
Allustrierte Monatsschr i f t E 

• i t ?»schN«i»es»g«» zur $fs&liantertie(u»fi »er Jtiiinhseiiung 
in» Zeitschrift zur hsndsrteitftcheu Kelch«! lißURß und 

AniertsNuAß »er Kkeiieu. 

Zb»»«e«e»ispreis vierietjtßrlich 46 Kreuzer. 
Äb«nne»enls »i»»l nit^eqen 

Zoh. Aakusch, Gisst, Aauptptatz 5 
Bach- und '?«pierhan»luuq. 
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CILLI 
Buch - Handlung. 

Grösstes Lager wn Werken »an allen 
Wissenscharen Prompt« Expedition 
alter belletristischen u. Mode-Journale 
de» In- q. Auslande«. Reise-Leetttre. 

FRITZ 
Papier-Handlung. 

Bestsortierte« Lager aller Bedarf«-
Artikcl für Comptoir, Kanzlei 

Hans nnd Schale. 
448/66 

RÄSCH 
Kunst - Handlung. 

Grosse Aaswahl von BiHern etc. 
Photographische Atisichten 

TOB Cilli und Umgebung. 
Souveniers. Landkarten, Pläne. 

CILLI 
Musikalien - Handlung. 
Gewählte« Lager t . Musikalien für alle 
Instruments. — Xicbtvorrathiges wird 
umgehend besorgt. Editionen Breit-
köpf & Härtel, Peters. Schubert etc. 

§ Zahnarzt Ludw. Heksch 
in Wien, I . Bez.. K M M c h M 4 

nzazeigen, das« er von Sams 

< F F F F 
erlaubt sich höflichst anzuzeigen, das« er Ton Samstag, den 4. Augas t 
d. J . in 

Im H o t e l E rzhe rzog : J o h a n n von 9 bis 12 Chr vor- und von 
2 bis 5 Uhr nachmittags ordinieren wird. — K f i n a t l l o h a Z ä h n e 
a n d Geblaao in vorittglicbstcr Ausführung zum S p r t o h t n nnd 
K n n o n v o l l k o m m e n g e e i g n e t , werden «ehmertlos eingesetzt; so-
wie alle Z a h n Ope ra t i onen , P l o m b t e r u n g e n m i t Oold oder 
anderen d a u e r h a f t e n Füllmassen schonendst ausgeführt. 

A V , In Anbetracht meines k u r zen A u f e n t h a l t e s in C i l l i 
ersuche ich bei B e d a r f von K u n s t z ä h n e n r e c h t z e i t i g be i mir 
v o r t u a p r e c ' h e n, damit der Herstellung des Zahnersatzes die nöthige 
Zeit aod Sorgfalt gewidmet werden kann. 

Hochachtungsvoll 
Ludwig Heksch, 

672—a Z a h n a r z t , 

toool 

Danksagung! 
Anläßl ich des bei mir am Freitag, den 27. Jul i d. J . 

ausgebrochenen Brande«, bab«u sieh bei Bewältiguug desselben 
die Herren Alois Walland, Kaufmann, und Ignaz Lewftach-
nigg, städt. Bfden/ inseinnehmer, beide au» Cilli, in hervor-
ragender Weise mi t mehreren Nachbarn betheiligt und habe 
ich ea nur diesen Herren zu danken, dass ich von einem 
grösseren Brandunglücke verschont geblieben bin. 

Ich erlaube mir daher auf diesem Wege , allen Jenen, 
m k b e sich bei Bewältigung des Brandes betheiligten, insbe-
sondere aber den Herren Wallantf und Lewitschnigg meinen 
besten Dank auszudrücken. 

C i l l i , am l. August 1894. 

Sebastian Scllschegs. 

<fö 

Billard. 
(Segelbrett) samnt Ballen nnd Queue«. 
ab«r«pielt. gut erhalten, tat billig zu 
haben. Gefl. Anfragen an J . Hroinadaik, 
Windipcbgra*. 6*0 

H H K K K K K K K K K K Billard. 
(Segelbrett) samnt Ballen nnd Queue«. 
ab«r«pielt. gut erhalten, tat billig zu 
haben. Gefl. Anfragen an J . Hroinadaik, 
Windipcbgra*. 6*0 

Die 

Leihbibliothek 
befindet «ich in der 

Buch- und Papierhandlung 

Job. Rakoscli, Cilli 
X X a . i a . p t p l a t z ISTr. T . 
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Job. Rakoscli, Cilli 
X X a . i a . p t p l a t z ISTr. T . Michael Altziebler 

Thoawarca-Ereeugr r in Cilli 
empfiehlt «ein Lager a l l e r S o r t e n von 

• T H O N Ö F E N 
zu billigatru Preisen. IMienung prompt» 

Die 

Leihbibliothek 
befindet «ich in der 

Buch- und Papierhandlung 

Job. Rakoscli, Cilli 
X X a . i a . p t p l a t z ISTr. T . Michael Altziebler 

Thoawarca-Ereeugr r in Cilli 
empfiehlt «ein Lager a l l e r S o r t e n von 

• T H O N Ö F E N 
zu billigatru Preisen. IMienung prompt» 

X X X X X X X X K X K X 

Ein 

kleines Medaillon, 
schwarz Email, wurde am Wege von 
G r a n k a in die G r a x a r a t r a a a » ver-
luien. Abzugeben liegen g u t e Be loh -
n u n g l u hbasdlung J o h . K a k a a o h , 
Cilli. »32 
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Cilli. »32 

in üb Herren Hopfen-Interessenten! 
Wir empfehlen Ihnen andere besten 

Dienste behufs 

coinraissioiisweisom Verkaufe 
von H i i p l o u und sichern Ihnen soli-
deste und rasche»ts Abwickelung zu. 

Gefällige Aufttgeu werden bereit-
willig»* beantwortet. 

Hugo Eckert & Co. 
H o p f e n c o m m i s s i o n s g e s e b ä s t 

in S* u u / . (Böhmen). 

L>ruc* nna Verlag der hirma 
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Braitvein-Kessel 
für Biennerei-» liefert JOSEF K1MMEL. 
Kupf rsehmi d, (iraz, R ,dotzk\ »hasse 4. 

t>73-10 

Johann Kakasch in Cilli 

Daniel Rakusch 
Ejs tNhMld l lMg eo xros & en detail in Cilli 

Variland- und ^toman Crmmtf 
SlrinSrülrr, ürif«isrr, Ättfdeiarri 

Aau schiene« «alte Aahn schienen), Kraoerfe». 
St»ccat«r«atten, Aanbeschläge, 

SpatSerdbeliandtheise, 
VolKändige Küchen Hinrichtungen, 

Arnnnenpumpen, Arannenräßren. Arnnnen-
AeKandtheike. Werkzeuge nnd Bedarfsartikel für 

den Vaßn nnd Straßenbau. 
-!tlniil«h«. Klat-, Z«?«ncisn> a»» Al«hl «In Ztrt. 

Zinkblech«. Unßslech«, ?«r,ialil« -Ltsmilcch«. 
44V-40 

Kutscher 
sa Eqaipagepserden gesucht. Derselbe 
muH gut fahren können, ledig, nüchtern 
nnd fleissig sein. Ausgediente Soldaten 
bevorzugt. Kenntnis« der deutsche« and 
«levenii' ben Sprache Bedingung. Antritt 
sofort Lehn nach Vereinbarung. 

&Dtm&abDni Schloss öalleaiosen 
67t Poet Windioehgras. 
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Vermietungen: 

Kutscher 
sa Eqaipagepserden gesucht. Derselbe 
muH gut fahren können, ledig, nüchtern 
nnd fleissig sein. Ausgediente Soldaten 
bevorzugt. Kenntnis« der deutsche« and 
«levenii' ben Sprache Bedingung. Antritt 
sofort Lehn nach Vereinbarung. 

&Dtm&abDni Schloss öalleaiosen 
67t Poet Windioehgras. Wohnungen. 

Im H s n e Mr. 4, H s r a a n f u s e , 
«.ad S e'.egaate, «ehr trocken? and lichte 
Wobnungen mit 3 and Zimmern und 
ZagehSr sogleich tu vermiethen. Anfnje 
in der Advocaturskantlei Dr. L. FUiplc. 
Ratkhausgas-e Mr. 90, L Steck. 677-4 

In der Nac-.t vom S9. zum Jaai 
I. J wurde der Kellnerin in der Braueren 
des Herrn S. Kuketz in Sachsenfeld ans 
deren versperrten SchanktischUde ein 
6eldb«tra( von fl. 60 nebst einer silber-
nen Anere-Reanateir- Uhr nnd ds»an 
hängender Officiers-Kctte mit mehreren 
Anhängseln von einem unbekannten Thiter 
gestohlen. Am äusseren Uhrdeckel ist 
der Buchstabe ,6" , während am inneren 
Deckel der volle Zuname der Beschädigten 
mit obigeta Anfangsbuchstaben eingravirt 
ist. Die vie. Anhängseln bestehen ans: 

1 Natar-Pflrslcbkern mit daran btflad-
lickeai silb. Hand, 

1 «t«header all». ang«kl(id«ter Haa«, 
1 Ceapaa« and 
1 alter 8ilb«rzwanzl|«r. 

Vor Aakaaf wird gewarnt und ist 
der jeweilige Verkäufer benannter Ge^en-
atäitd-t anzuhalten und dem nächsten 
Polizei-Posten zu Übergaben. 667 
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Sommerwohnung 
in Miae rhad . bestehend aus S grossen 
Zimmern, Koe'ie etc., mit Benutzung des 
Saaahadea Näheres bei G. Herrrnann, 
Bemerk ad. 676—ii 
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Milirtes Z w e r 
ist sofort zn vergeben im neu erbauten 
H-u« Hr . 10 a » B a n n . 675. Ich beehre mich den P. T. D-m a 

anzuseilen, dass ich eine 

MaschineD-Strickerei 
in Cilli, Grabengasse Nr. 3, ebenerdig, 
recht*. erSIfaet habe und tidr ertheilt« 
Aufträge zu den billigten Preise» 
schnellsten* und bestens durchführe. 

674 Therese Blechinger. 
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W o h n u n g . 
beftrbenh aal »rnei Zimmern, tfüdx unb 
Zubehör ist l'oqleiq sammt Garten-
denützang }u o'rmitten. Gates Quellen-
wasier im Haase. R.nin Nr. »0. 

In ( s r O l l D b i t Z sind circa 
2 5 0 — 3 0 0 Stück 

Hopfen-Hürden 
mit bestem Jote-UeSer iuge , sammt 
ZugehOr billig zu v>-> kaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt die Verwal tung 
des Blattes. 678 

M i m H u i i m ' M r . - 4 2 i » 

H Gaberje, ist ein grosses, schön 

• möbliertes Zimmer zu ver-

A r a i e t e n . 632—3 

In ( s r O l l D b i t Z sind circa 
2 5 0 — 3 0 0 Stück 

Hopfen-Hürden 
mit bestem Jote-UeSer iuge , sammt 
ZugehOr billig zu v>-> kaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt die Verwal tung 
des Blattes. 678 

S c l i Ö E L © 

e l e g a n t e W o h n u n g , 

bestehend aus 4 Zimmern, groaaem Vor-
zimmer sammt Zugebör iat ab 1. Sep-
tember d. J. *a vermieten. Anfragen 
beim Eigentümer Joaef W e b e r . 685—a 

Ein 

jüngerer Commis, 
tüchtig im Manufacturfache, beider 
Landessprachen mächtig, wird sofort 
acceptirt bei Koman S a d n i k , 
Pet tau. 681—2 
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